






von
Professor

Dr. Lothar Wildmann
Duale Hochschule Baden-Württemberg Villingen-Schwenningen

2., überarbeitete und verbesserte Auflage
3.,vollständig überarbeitete Auflage

OldenbourgVerlag München

Makroökonomie,
Geld und Währung

Module der Volkswirtschaftslehre
Band II



 

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen  
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über 
<http://dnb.d-nb.de> abrufbar. 
 
 
 
 
© 2010  Oldenbourg Wissenschaftsverlag GmbH 
Rosenheimer Straße 145, D-81671 München 
Telefon: (089) 45051-0 
oldenbourg.de 
 
Das Werk einschließlich aller Abbildungen ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung
außerhalb der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig 
und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Bearbeitung in elektronischen Systemen. 
 
Lektorat: Rainer Berger 
Herstellung: Anna Grosser 
Coverentwurf: Kochan & Partner, München 
Gedruckt auf säure- und chlorfreiem Papier 
Gesamtherstellung: Grafik + Druck GmbH, München 
 
ISBN 978-3-486-70240-8 



 

 

Vorwort zur 2. Auflage 
 
Vor drei Jahren erschien die erste Auflage dieses VWL-Buches in drei Bänden 
und wurde von den Studenten und Studentinnen sehr gut angenommen. Den Stu-
dierenden verdanke ich auch viele interessante und wertvolle Anregungen, die nun 
in diese zweite Auflage mit aufgenommen wurden. Das vorliegende Buch wurde 
vollständig überarbeitet und aktualisiert, wobei die modulare Ausgestaltung als 
bewährtes Konzept beibehalten wurde. 

 
Module der Volkswirtschaftslehre 
 

Die drei Bände beinhalten die wichtigsten Themen der Volkswirtschaftslehre im 
Rahmen eines Bachelorstudiums an Hochschulen und Universitäten. Thematische 
Grundlage ist der Modulplan der Dualen Hochschule Baden-Württemberg. Jeder 
Band entspricht einem Studienjahr beziehungsweise einer Moduleinheit. Die Bän-
de bauen thematisch aufeinander auf, sind aber unabhängig voneinander gestaltet, 
so dass jeder Band für sich gelesen werden kann. Die drei Bände bieten somit eine 
verlässliche Grundlage für ein erfolgreiches Studium der Volkswirtschaftslehre. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Buch ist in der Sprache der Studierenden geschrieben. Es ist eingängig, ver-
ständlich und leicht zu lesen. Ökonomische Kenntnisse werden nicht vorausge-
setzt. Fachbegriffe werden „übersetzt“ und erläutert. Hinzu kommen zahlreiche 
Abbildungen, Beispiele und Praxisfälle. 
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Anregung 
 

Will man sich mit dem Thema Essen und Ernährung befassen, ist es eine Sache, 
Kalorien zu zählen, Nährwerte zu errechnen, den Vitamingehalt zu bestimmen und 
Vorschläge für vernünftiges Ernähren zu geben. Dem Thema ganzheitlich gerecht 
zu werden, ist eine ganz andere Sache. Hier geht es um Befindlichkeiten, um Ritu-
ale, um kulturelle Belange und religiöse Aspekte.  
 

Analog verhält es sich mit der Wirtschaft. Was beim Essen Kalorien und Vitamine 
sind, definieren sich in der Wirtschaft als Produktionsfaktoren und Zahlungsmit-
tel. Und was auf der einen Seite als vernünftiges Ernährungsverhalten propagiert 
wird, entspricht auf der anderen Seite rationalem ökonomischen Handeln. Ratio-
nalität und Objektivität stehen im Mittelpunkt der volkswirtschaftlichen Analyse –
einerseits. Andererseits sieht sich die Ökonomie mit dem letztlich unkalkulierba-
ren Verhalten des Menschen und nicht voraussehbaren Ereignissen konfrontiert.  
 

In diesem Spannungsfeld von Gesetzmäßigkeiten und Zufällen, von Berechenbar-
keit und subjektivem Verhalten bewegt sich die Ökonomie. Wirtschaft ist einge-
bettet in eine Geschichte; sie ist von Menschen geprägt; sie betrifft uns und macht 
uns betroffen. 
 

Dieses Spannungsfeld soll auch in diesem Buch zum Ausdruck kommen. Es bein-
haltet Fakten und Formeln, Grundlagen und Gesetze der Ökonomie, doch immer 
vor dem Hintergrund, dass hinter diesen Objektivitäten Menschen und Meinungen 
stehen und die Wirtschaft und deren Lehre nicht statisch sind sondern facetten-
reich und lebendig. 
 

In diesem Sinne wünsche Ihnen viel Freude beim Entdecken der Ökonomie und 
viel Erfolg beim Studium. 
 
wildmann@t-online.de 
wildmann@dhbw-vs.de 
 
 
Lothar Wildmann         Hausen ob Verena, im Juni 2010 
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1 Makroökonomische Analyse  

1.1 Definition von Makroökonomie 

Bevor wir uns eingehender mit der Makroökonomie beschäftigen, möchte ich 
einen kurzen Rückblick auf Band I geben und resümieren, was dort „passiert“ ist 
und in Abgrenzung oder auch Erweiterung dessen die Überleitung in diesen Band 
zum Themenbereich ‚Makroökonomie, Geld und Währung‘ vornehmen. 
 
Band I: Einführung in die Volkswirtschaftslehre, Mikroökonomie und Wett-

bewerbspolitik  
 

Inhalt von Band I ist eine Einführung in die Grundlagen und Grundbegriffe der 
volkswirtschaftlichen Welt sowie eine Schwerpunktsetzung in der mikroökonomi-
schen Analyse und der Wettbewerbspolitik.  
 
Modul 1.1: Einführung in die Volkswirtschaftslehre 
 

• Bedeutung und Grundlagen der Ökonomie 
• Das Marktmodell 
• Marktversagen und öffentliche Güter 
• Adam Smith und die Entstehung und Entwicklung der Volkswirtschaftslehre 
• Das Konzept des abnehmenden Grenznutzens (mikroökonomischer Ansatz) 
• John Maynard Keynes und der Arbeitsmarkt (makroökonomischer Ansatz) 
• Ludwig Erhard und die Soziale Marktwirtschaft 
• Stabilitätsgesetz und magisches Viereck 
 
Modul 1.2: Mikroökonomie und Wettbewerbspolitik 
 

• Bestimmungsfaktoren der Nachfrage 
• Bestimmungsfaktoren des Angebots 
• Produktions- und Kostentheorie 
• Entscheidungs- und Maximierungsstrategien der Unternehmen 
• Die Spieltheorie 
• Unternehmenskonzentration  
• Wettbewerbspolitik 
 
Die Mikroökonomie und die Makroökonomie haben eine große Gemeinsamkeit 
und sind doch so verschieden. Beide gehören zur Theorie der Volkswirtschaftsleh-
re – im Gegensatz zur Wirtschaftspolitik (wobei es auch eine Theorie der Politik 
gibt!) und sind wegen ihrer Theorielastigkeit oft auch gefürchtet. Doch trotz dieser 
Gemeinsamkeit in der Theorie erstaunen immer wieder die unterschiedlichen 
Welten von Mikro und Makro. Man könnte meinen, das eine habe mit dem ande-
ren nichts zu tun, wo sie doch ohne den jeweils anderen nicht sein können.   
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Volkswirtschaftslehre 

Mikroökonomie Makroökonomie 

Theorie der Haushalte und Unternehmen Theorie der Gesamtwirtschaft 

Individuelles Verhalten 
-> „Einzelne“ 

Gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge -
> „Alle“ bzw. „gesamt“ 

Einzelwirtschaftliche Größen: 
 

Nachfrage eines Haushalts nach Gütern 
• Nutzenmaximierung  
• Nachfragefunktion 
 

„Produktion“ und Angebot von Gütern 
durch das Unternehmen 
• Gewinnmaximierung 
• Produktions- und Angebotsfunktion 

Aggregation mikroökonomischer Größen zu 
gesamtwirtschaftlichen Größen.  
Wirtschaftssektoren (Akteure) und 
Funktionen (Untersuchungsgegenstand):  
• Private Haushalte: Konsum 
• Unternehmen:        Investitionen 
• Staat:                      Staatsausgaben 
• Ausland:                 Exporte/Importe 
 

Wirtschaft gesamt: Sozialprodukt und 
Volkseinkommen 

Preis eines einzelnen Gutes 
z. B. Preisanpassung des Unternehmers 
im Monopol 

Preisniveau aller Güter 
z. B. Preisniveaustabilität als wirtschafts-
politisches Ziel  

methodisch: hauptsächlich Partialanaly-
se (Teilbereiche) und Marginalanalyse 
(Grenzbetrachtungen); z. B. 
Preis=Grenzkosten-Regel im Monopol; 
neoklassisch geprägt (19. Jhdt.) 

methodisch: hauptsächlich Totalanalyse 
(Globalgleichungen), z. B. Konsumfunk-
tion und Multiplikatoranalyse; 
keynsianisch geprägt (20. Jhdt.) 

typische Fragen (beispielhaft): 
• Wie viel Kuchenstücke soll ich 

essen, um einen größtmöglichen 
Nutzen zu erreichen? 

• Wie viele Pizzen soll ich backen und 
verkaufen, um meinen Gewinn zu 
maximieren? 

typische Fragen (beispielhaft): 
• Welche Auswirkungen sind auf den 

Konsum zu erwarten, wenn die Spar-
neigung der privaten Haushalte ab-
nimmt? 

• Um wie viel nimmt das Sozialprodukt 
zu, wenn die Unternehmen ihre Inves-
titionen erhöhen?  

Das Verhalten Einzelner und die Ziele der Gesamtwirtschaft  
• können harmonieren (z. B. Eigeninteresse führt zu Wohlstand für alle) 
• können konkurrieren (z. B. Kartellbildung zu Lasten der Verbraucher) 

 

Abbildung 1.1: Gegenüberstellung von Mikro- und Makroökonomie. 
 
Um was geht es? Mikro und Makro behandeln zwar beide das gleiche Thema – 
nämlich die Wirtschaft, aber sie tun es aus völlig unterschiedlichen Perspektiven! 
 

Im Gegensatz zur Mikroökonomie, bei der man „in das einzelne Haus hineingeht“ 
(Nachfrageverhalten eines privaten Haushalts), um zu sehen, wie die Akteure dort 
planen und entscheiden, betrachtet die Makroökonomie die Wirtschaft aus der 
Vogelperspektive. Nicht das Verhalten des einzelnen „Hauses“ ist Thema, sondern 
die Gesamtsicht aller „Häuser“ (alle privaten Haushalte einer Volkswirtschaft) 
und deren Aggregation zu größeren Einheiten und deren Verbindung untereinan-
der – zum Beispiel mittels der Konsumneigung oder des Zinsniveaus.   
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Untersuchungsgegenstand der Makroökonomie sind volkswirtschaftliche Aggre-
gate wie Bruttoinlandsprodukt und Volkseinkommen, Konsum und Sparen, Inves-
titionen sowie Staatsausgaben und Außenhandel. Hinzu kommen Beschäftigung 
und Lohnniveau sowie Preisniveau und Zinsniveau – also die Größen, von denen 
auf Seite 1 der Wirtschaftsteile der großen Zeitungen die Rede ist. 
 

 

Untersuchungsgegenstände (Größen) der Makroökonomie: 
 

• Bruttoinlandsprodukt und Volkseinkommen 
• Konsum, Sparen und Investitionen 
• Staatsausgaben 
• Außenhandel  
• Preis-, Lohn- und Zinsniveau 

 

 
Diesen makroökonomischen Größen lassen sich nun Akteure zuordnen. Konsu-
mieren und Sparen ist eine Sache der privaten Haushalte, Investieren eine Sache 
der Unternehmen. Weitere wirtschaftliche Akteure sind der Staat als öffentlicher 
Sektor und das Ausland.  
 

 

Akteure der Makroökonomie: 
 

• Konsumenten (Private Haushalte) 
• Unternehmen 
• Staat (Öffentliche Haushalte) 
• Ausland 

 

 
Hinweis zum folgenden Kapitel:  Die Kapitel „Makroökonomische Modelle und 
Variablen“ sowie „Makroökonomische Analysemethoden“ sind für die Leser 
gedacht, die sich über die „Spielregeln“ der makroökonomischen Theorie infor-
mieren möchten. Thematisiert werden Modelle, Analysemethoden und Variablen, 
die generell für die Volkswirtschaftslehre und speziell für die Makroökonomie 
von Bedeutung sind. Für das inhaltliche Verständnis der Makroökonomie ist die-
ses Kapitel nicht Voraussetzung! 
 

1.2 Makroökonomische Modelle und Variablen  

Je komplexer Zusammenhänge sind, desto größer ist das Bedürfnis, diese Zusam-
menhänge in einem vereinfachten und übersichtlichen Modell darzustellen. Ist ein 
Modell in der Lage, diese Komplexität der Wirklichkeit schlüssig abzubilden, hat 
dieses Modell seinen wesentlichen Zweck schon erfüllt, nämlich die Vielfalt der 
Realität passend und Nutzen bringend darzustellen.  
 
Ein Stadtplan beispielsweise ist keine verkleinerte Abbildung der Wirklichkeit, 
sondern eine andere Wirklichkeit, die auf Wesentliches reduziert und als einfaches 


